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„es wäre ganz unwissenschaftlich 
zu meinen,  dass die Änderung der 
atmosphärenzusammensetzung, 
die wir als deponie für schadstoffe 
benützen, ohne Folgen bleibt.“



der satellit sieht (fast) alles

„Elektromagnetische Wellen kann man messen – und damit Verborgenes se-
hen“.  Clement Atzberger,  der neue Professor am Institut für  Vermessung, Fer-
nerkundung  und Landinformation zählt ein faszinierend buntes Spektrum von 
Anwendungsmöglichkeiten auf – und viele davon passen perfekt zur BOKU.

Sichtbare Strahlung, Infrarot, Thermalstrahlung, Mikrowellen, Schallwellen – die 
Welt ist vermessbar, beobachtbar, und das auf ganz kleinen und ganz großen 
Flächen. 

Manches sieht man auf den Satellitenbildern besser als in der Realität. Zum Bei-
spiel den Befall von Bäumen durch Schädlinge. Das geänderte Spektralverhalten 
signalisiert frühzeitig, dass Handlungsbedarf besteht. Freilich braucht man dazu 
eine hohe räumliche Auflösung, die das Identifizieren einzelner Baumkronen er-
laubt. Derzeit läuft eine Studie für Bayern, die neben der Vitalität auch noch ver-
schiedene Baumarten und Wuchsstadien erfassen soll.

Ein anderes Betätigungsfeld ist die Beobachtung von Klimaänderungen. Atzberger: 
„Man kann aus Satellitenzeitreihen erkennen, dass die Vegetationsperioden frü-
her beginnen. Eine Schwierigkeit besteht allerdings darin, dass unsere Daten nur 
30 Jahre zurück reichen. Da eine allgemeingültige Aussage zu tätigen, ist nicht 
möglich, aber ein signifikanter Trend ist ablesbar, zum Beispiel über Frankreich. 
Es wäre ja auch ganz unwissenschaftlich zu meinen,  dass die Nutzung der At-
mosphäre als Deponie für Abgase und Schadstoffe ohne Folgen für den Strah-
lungshaushalt bleibt.“

Auch zur zukünftigen Nahrungsmittelsicherung kann die Fernerkundung beitragen. 
Bis zum Jahr 2050 muss die Landwirtschaft intensiviert werden damit 9 Milliarden 
Menschen ernährt werden können; die scheinbar einfachste wenn auch folgen-
schwerste Variante wäre das Abholzen der Regenwälder um neues Ackerland zu 
schaffen. Das wäre via Satellit sofort feststellbar. Atzberger, der mit Forschern 
aus Brasilien zusammenarbeitet: „Die Rodung der Urwälder kann nicht die Ant-
wort sein. Doch die Brasilianer sind auch die vom Markt Getriebenen. Von einsei-
tigen Schuldzuweisungen halte ich nichts. Wir sind alle mitverantwortlich. Jeder 
isst zum Beispiel Fleisch und wir leben alle über unsere Verhältnisse bezüglich 
Energie- und Ressourcenverbrauch“. Für das Amazonasgebiet gibt es bereits 
ein sehr gutes Monitoring mit einer jährlichen satellitengestützten Zustandserfas-
sung. Das Umweltbewusstsein in Brasilien ist schon recht weit, meint Atzberger 
und zeigt sich von den Leistungen der brasilianischen Kollegen angetan. 
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„Wenn man Geograf und 
Fernerkunder ist, wird einem 
erst so richtig bewusst, wie 
riesig die Welt ist.“ 



Wie hat man sich die Vermessung der Welt technisch vorzustellen? Atzberger: 
„Es gibt  hunderte von Satelliten. Einige machen jeden Tag eine neue flächende-
ckende Aufnahme unseres Planeten. Diese Bilder haben meist eine relativ grobe 
Auflösung. Am anderen Ende der Skala gibt es Sensoren, die so etwas wie die 
Qualität von Google Earth produzieren. Die gehören meistens der Industrie und 
die zu benützen ist teuer. Wobei teuer auch relativ ist. Derzeit zahlt man für ei-
nen Quadratkilometer solcher Daten 30 Dollar. Zwischen Aufnahmen von einem 
Quadratkilometer bis zu einem Quadratmeter Auflösung ist alles möglich. Mit 
flugzeuggestützten Sensoren kann man Details je nach Flughöhe noch besser 
sehen. Und dann stehen noch Sensoren mit  hunderten, besonders schmalen 
Spektralbändern für spezielle Anforderungen zur Verfügung, die besonders in der 
Umweltüberwachung eingesetzt werden“.

Für Archäologen kann diese Technologie ebenfalls von Nutzen sein. Derzeit  läuft 
eine Studie zusammen mit dem Ludwig-Boltzmann-Institut. Untersucht wird die 
bekannte Ausgrabungsstätte Carnuntum und zwar mit solchen Hyperspektral-
sensoren. 

Die Thermalstrahlung zu beobachten ist wiederum beim Ackerbau hilfreich: Alle 
Körper strahlen Energie aus. Das kann man sich zunutze machen, um etwa die 
Bewässerung zu kontrollieren. Wenn es den Pflanzen zu trocken ist, schließen 
sie die Spaltöffnungen. Damit erwärmen sie sich und wachsen auch nicht mehr. 
Diese erhöhte Temperatur wird sichtbar.

Ein weiteres Projekt unter Verwendung von Thermaldaten ist eine Kooperation mit 
der Stadt Wien. Bei niedrigen Temperaturen ist es wichtig, dass die Weichen der 
Schienenfahrzeuge nicht vereisen. Sie werden daher beheizt. Durch die Beob-
achtung von oben sieht man sofort, wenn eine Weiche nicht beheizt ist. Auch beim 
Fernwärmenetz kann man so schnell reagieren. Wenn Leitungen kaputt sind, er-
wärmt sich das umliegende Erdreich. Atzberger: „Fernerkundung ist meist kos-
tengünstiger als Geländeerhebungen. Sie ist zudem objektiv, und man hat eine 
Dokumentation eines Zustandes, die man mit weiteren Daten vergleichen kann.“ 

Aber auch politisch brisante Theman stehen auf seiner Agenda wie bei sei-
nem kürzlichen Forschungsaufenthalt bei der FAO in Kenia: „Die internationale 
Gemeinschaft investiert beispielsweise sehr hohe Summen um die Bewässe-
rungskanäle in Somalia wieder herzurichten. Vor Ort kann man sich das nicht 
anschaun. Einige von den NGOs haben das Geld, das für das Anlegen von Be-
wässerungsgräben vorgesehen war, wohl in die eigene Tasche gesteckt. Das 
geht jetzt nicht mehr so leicht, denn man kann das mit der Fernerkundung  nach-
weisen“. Entsprechende operationelle Monitoringsansätze sollen jetzt mit Hilfe 
des Instituts implementiert werden.
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Atzberger‘s Schwerpunkt ist die Forschung, obwohl die Einführungslehrgänge für 
700 Studierende, die mangels Raum in der Muthgasse gehalten werden, auch 
nicht ohne sind. Atzberger ist von der BOKU begeistert. „Arbeitsmäßig und mit 
den KollegInnen läuft alles wunderbar. Mein Job hier ist ein Traumjob. Ich hatte 
es nirgends besser.“ 

Etwas gewöhnungsbedürftig ist Wien. Atzberger hat mit Familie – seine Frau ist 
Französin – lange in Frankreich und in Italien gelebt.  Dort geht es doch etwas 
entspannter zu. Die Suche nach einer Schule für den Zweitjüngsten  gestaltet 
sich etwas schwierig, mit der zweijährigen Tochter klappt es im BOKU-Kindergar-
ten dagegen bestens. 

So enthusiastisch Atzberger über seine Arbeit berichtet, so reserviert  gibt er sich 
bei privaten Auskünften. Von Selbstdarstellern in sozialen Netzwerkern hält er 
schon gar nichts. Allenfalls ist ihm noch zu entlocken, dass seine Frau studierte 
Biochemikerin ist und bald wieder beruflich tätig sein möchte, wobei er die Job-
chancen in Wien als wesentlich besser einschätzt als in Italien. Vielleicht kann 
jemand von der BOKU helfen.

Für Sport bleibt wenig Zeit: Skateboard geht sich noch manchmal aus. Einmal zu 
Fuß rund um den Erdball zu gehen, das wäre ein verlockendes Projekt. „Wenn 
man Geograf und Fernerkunder ist, wird einem erst so richtig bewusst, wie riesig 
die Welt ist.“
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